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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mlal, 
an den auf die Sonn- und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nud zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
„für die Stadt Poſen, für gau 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeitellen 
Voſtämter des Depeſchen Reiches an. 


Sonnabend, 25. Mai. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Pen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
A. Mole, 
Zaaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. F. Daube & Co., 
Invalidendank. 


Verantwortlich für den Inserates 
theil: 
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Inferate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 

Mlorgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


1895 


Deutſcher Reichstag. 


9, Sitzung vom 24. Mai, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der nattonalliberale Abg. Möller (Dortmund) zeigt an, 
daß er ſein Mandat niedergelegt babe. (Die Wahl 
iſt bekanntlich von der Kommiſſton für ungiltig erklärt worden.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung 
der Branntweinſteuernovelle. 

In der Generaldiskuſſton bemerkt 

Ab.. Graf Kanitz (dk.): Ich ſtimme trotz mancher Bedenken 
für den Entwurf. Dieſe Bedenken beſtehen darin, daß man jagen 
könnte, Branntwein⸗ und Zuckerſteuergeſetz wären geeignet, der 
Notb der Landwirthſchaft abzuhelfen, und daß die Reaterung 
glauben könnte, alle Mittel im Intereſſe der Landwirthſchaft er⸗ 
ſchöpft zu haben. (Sehr richtig! rechts.) Die beiden Geſetze werden 
aber nur in mintmalem Maße eine preisſteigernde Wirkung haben. 
Der Vortbeil der beiden Geſetze beſteht darin, daß ein weiterer 
Breisrückgang verhindert wird und in dem Anertenntniß der Re ⸗ 

erung, daß die Aufhebung der Exportprämien ein Fehler war. 
e Hoffnung auf irgend welche wirkſame Maßregeln für die 
Landwirthſchaft gehen aber leider trotz dieſer Geſetze nicht 
Erfüllung. Die Gegner der belden * behaupten, daß dieſe 
dem größeren Grundbeſitz in höherem Maße zugute kommen 
als dem kleineren. Das gebe ich zu, und das tit ein Bedenken, 
das mich bewegen könnte, dagegen zu ſtimmen. (Hört, hört! links.) 
Andererſeits würde durch die Ablehnung eine immerhin betröächt⸗ 
liche Anzahl von kleinen Landwirthen, die am Kartoffel- und Rüben⸗ 
bau betheilig: find, in Mitleiden ſchaft gezogen. Es handelt ſich ja 
übrigens nicht blos um landwirthſchaftliche Fragen, ſondern um 
Dinge, die für den nationalen Wohlſtand von größerer Bedeutung 
Find. (Sehr richtig! links.) Bei einer Ablehnung des Geſetzes 
würden wir dem Einen ſchaden, ohne dem Andern zu helfen. Nur 
unter dieſem Geſichtspunkte ſtimmen wir der Vorlage zu, indem 
wir gleichzeitig bedauern, daß die Seſſion zu Ende geht, ohne daß 
die Maßregeln zur Ausführung kommen, welche wir vorgeſchlagen 
haben, trotzdem wir noch im Dezember zu gewiſſen Hoffnungen 
nach dieſer Richtung hin berechtigt waren. Bei der erſten Leſung 
des Etats hat der Schatzſekretär geſagt, daß die beſtehenden 
Getreidepreiſe geradezu ruinirend felen für die deutſche 
Landwirtbſchaft, daß die Reglerung ein hervorragendes Intereſſe 
an der Zufriedenheit des deutſchen Bauernſtandes hat, daß es 
ſemiſſe ſterlliſtrte Partelirichtungen und Perſonen glebt, die von 
bren großſtädtiſchen Verbältniſſen aus gar nicht im Stande 
find, zu beurtbeilen, wie es draußen im Lande hergeht, daß 
es eine arge Pflichtverletzung ſein würde, wenn die verbündeten 
erungen ſich nicht auf das Ernſthafteſte mit der Frage 
äftigen würden, wie der Landwirthſchaft, natürlich innerhalb 

der vertraggmäßig feſtgeſetzten Grenzen, zu helfen ſei. Dieſe Aus⸗ 
Gbrungen des Schatzſekretärs hatten die Hoffnung exweckt, daß die 
Maßregeln der verbündeten Regierungen ſich nicht blos auf 
Spiritus und Zucker beſchränken würden, ſondern daß auch für 
die Hebung der Gettreſdepreiſe etwas geschehen würde. 
Andernfalls würde die Aeußerung gar 
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vedanern, daß dieſe Tagung für den Mutelſtand jo ergebnißlos 
aufen ift. Die Mehrheit meiner Freunde wird gegen die Vor⸗ 


u ſtimmen. Bet Annahme des Artikels IIa hätten wir alle dagegen 
geſtimmt. Ganz können wir die Spekulatlon der Juden nicht be⸗ 
ſeltigen, weshalb ich die Ausführungen der Abag. Richter und 
Singer gegen die Firma Guttmann nicht ſo hoch nehme. Wenn 
Guttmann à la hausse ſpekulirt, ſpekullren Leby und Cohn à la 
baisse. Bei Berathung des Börſengeſetzes wird ſich zeigen, wer 
die wabren Gegner der Spekulation ſind. Indeſſen wird die 
Minorität meiner Freunde deswegen für das Geſetz ſtimmen, 
weil der Spekulation dadurch ein wenig Einhalt gethan und 
einer Anzahl Landwirthen eine wenn auch geringe Hilfe ge⸗ 
bracht wird. 

Abg. Dr. Meyer Halle (Freiſ. Verg): In dieſer ganzen 
Reichstagsſeſſton, die ſich anſcheinend dem Ende zuneigt (Rufe rechts: 
Warum ?) habe ich nichts fo Erqulckendes und Erfriſchendes gehört 
wie die Worte des Grafen Kanitz. Ich habe die genugthuende 
Empfindung, daß mit dieſer Regierung einmal in dieſem Tone ge: 
Iprochen wurde. Und dieſen Ton verdient fie namentlich auch von 
Seiten derjenigen Freunde, die ſie ſich machen wolte und nicht zu 
machen verſtand. (Heiterkelt.) Wenn ſchon auf der rechten Seite 
des Hauſes fo über dieſe Regterung geſprochen wird, ſo können Ste 
ſich ein Bild davon machen, wie von unſerer Seite über fie geur⸗ 
theilt wird, (Heiterkeit) wenngleich uns nicht die machtvolle Rhetorik 
zu Gebote ſteht, durch die ſich Graf Kanig jederzeit ausgezeichnet 
hat. (Heiterkeit.) Wenn die Regierung etwa noch heute das Mar⸗ 
garine⸗ und Börſengeſetz einbringen wollte, wir werden am Platze 
ſein, um unſere Anſicht darüber vorzubringen. (Rufe rechts: Wir 
auch.) Wir haben nichts zur Beſchlußunfähigkeit beigetragen. 
(Widerſpruch rechts.) Geben Sie uns doch aber die Zuſicherung, 
daß Sie während der folgenden ſchönen drei Monate in derſelben 
Vollzähligkeit anweſend fein werden, in der Ste gekommen find, 
um den Lohn ihres Abwartens einzuſtreichen. (Heiterkeit links.) 
Wenn Graf Kanitz Bedenken gegen das Geſetz hat, weil es den 
Anſchein erwecken könnte, als ob die Agraxier geſättigt wären, ſo 
kann ich ihn beruhigen: in dieſen Verdacht kommen fie bei uns nicht. 
(Heiterkeit.) Das Bedenken des Grafen Kanitz, daß das Geſetz im 
weſentlichen dem Großgrundbeſitz zu Gute kommen werde, kann 
ich ihm nicht ausreden, denn es iſt richtig. Die Unzufriedenheit in 
bäuerlichen Kreiſen wird durch dieſe Wohlthat, die Sle dem Groß⸗ 
grundbeſitz widmen, nicht beſchwichtigt. Man ſtellt uns immer als 
Perſonen hin, welche die Stimmung im Lande nicht zu erkennen 
vermögen (ſehr richtig! rechts.) Dieſe Behauptung fteht in einem 
für uns wohlthuenden Gegenſatz zu der Behauptung, daß unſer 
ganzes Treiben darauf gerichtet ſei, die Maſſen zu agltiren. Nun, 
machen Sie uns einmal das Kunſtſtück vor, auf Maſſen agltato⸗ 
riſch einzuwirken, deren Stimmung Sie nicht kennen. Daß wir 
uns aber auf die Stimmung der Maſſen verſtehen, hat ſich einiger⸗ 
maßen gezeiat bei der Umſturzvorlage (Unruhe rechts, Ruſe: Bei 
den Wahlen!) Wir können unfere Bedenken nicht wie Graf Kanig 
beſchwichtigen, ſondern werden mit lautem Nein gegen dieſe Vor⸗ 
lage ſtimmen. Denn es werden hier Steuergeſetze eingebracht, die 
eine Belaſtung hervorrufen und der Staatskaſſe ſchaden. 
handelt ſich um die Begünſtigung gewiſſer Kreiſe, die mit gewiſſen 
Geſellſchaftsklaſſen zuſammenfallen. Noch lange nicht genug, iſt 
der Wahlſpruch einer gewiſſen märkiſchen Familie. Dieſen Ruf: 
noch lange nicht, lange nicht genug, haben Ste (nach rechts) fi 
als Feldaeſchrel für ewige Zeiten gewählt. Der Schatzſekretär 
lcheint auf dem Standpunkt zu ſteden je nach dem Be⸗ 
dürfniß zu helfen, wie er es würdizt. Wenn jemand es ſich als 
Aufgabe des Staats vorſtellt, Nothleidenden zu Hilfe zu kommen, 
fo find die Sozialdemokraten die allein Konſequenten, dle wenigſtens 
verlangen, daß man jedem in gleicher Weiſe zu Hilfe kommt. Der 
Schatzſekretär ſagt, die Kreiſe, denen ich Helfen will, ſuche ich mir 
aus, darin laſſe ich mir von keinem dreinreden. Den Schutz, den 
dieſes Geſetz ven dethelligten Kreiſen bringen wird, wird man ja 
wohl erkennen, den Schaden, den es Ungezählten bringt, denen es 
fortan verboten iſt, ihre Kartoffeln in der Brennerei zu verwerthen, 
wird man kaum zu Geſicht bekommen. Ich bin dem Grafen Kanig 
entgegengetreten, wo ich mich in Meinungsverſchiedenhelten mit 
ihm befinde, im Schlußakkord ſtimme ich mit ihm überein. Die 
Zeit wird kommen, in der die Fehler der heutigen Wirthſchafts⸗ 
politik korrigirt werden (ſehr richtig! rechts), nicht blos in den 
letzten vier Jahren, ſondern die ſeit 1879 gemachten, aber es wird 
eine ernſthafte Korrektur fein müſſen, darauf können Ste ſich ver⸗ 
laſſen. Schon vor 250 Jahren hat der Kanzler Oxenſtierna gejagt: 
„Du glaubſt nicht, mein Sohn, mit wie wenig Weisheit die Welt 
regiert wird.“ Wie überall die Technik ſich vervollkommnet hat, 
tft auch die Reglerungs weisheit geittegen. Aber es wird der Zeit- 
punkt kommen, wo ein außerordentlich bohes Maß von Weiszbeit 
angewendet werden muß, um alle diejenigen Fehler wieder gut zu 
machen, die gegenwärtig begangen werden. Ich ſchließe mit einer 
Weisſagung des Hafis, dle bekanntlich nicht von Schiller berrührt: 
1 Wer kann ſagen das morgen und übermorgen; wer 
ann ſagen, ob das, was geſtern und ebegeftern geſchehen fit, 
morgen und übermorgen richtig iſt. Vorgeſtern (Heiterkeit) bat 
der Schatzlekretär die Verwerflichteit der Prämſen nachgewleſen und 
8 er der Wandlung zu, die ſich vollzogen bat. (Beifall 


Abg. Dr. Paaſche (natl): Wir nehmen das Geſetz nur an, 
weil uns feitens der Reglerung und von anderer ſachverſtändiger 
Seite geſagt iſt, daß das Geſetz der notbleidenden Landwirthſchaft 
büft. (Lachen recht.) Deshalb bedauere ich, daß Graf Kanitz ſagte, 
durch dieſes Gesetz würden die Bauern noch unzufriedener werden. 
Ich bin überzeugt, daß das Geſetz einem großen Theil der Land⸗ 
rotethe, beſonders den mittleren Beſitzern jenſeits der Elbe zum 
Vortheil gereichen wird. Wir werden uns durch die Worte des 
Grafen Kanitz nicht von unſrer einmal gewonnenen Ueberzeugung 
abbringen laſſen. Ste (nach rechts) haben keinen Grund, der Re⸗ 

lerung Vorwürſe zu machen, in Ihren Reihen war es bei der 
Beralbung der Zuder- und Branntweinnovelle erſchreclend leer. 
Ich muß den Angriff der Rechten auf die Negterung Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers entſchieden i ER, (Oho! rechts.) Sie 
ſagen immer mit beſonderem Tonfall: „Wir 

könlastreu.“ Iſt das etwa monarchiſch und königstreu, wenn Ste 
in jeder Verſammlung ſagen: Dieſe Regierung taugt nichts, ſie 
lelſtet nichts für die Landwirthſchaft. Dadurch wird das monar⸗ 
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find monarchiſch und b 


chiſche Gefühl untergraben. Wir werden deshalb für das Geſetz 
ſtimmen, wenn Sie (nach rechts) es uns auch noch ſo ſchwer machen. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Ich will die Herren in ihren 
negenfeitigen Auseinanderſetzungen nicht ſtören, aber ich muß doch 
die Rechte gegen die Angriffe des Abg. Paaſche in Beiug auf die 
Agltatlon in Schutz nehmen. Wenn es ſich um den Zucker han⸗ 
delt, dann verſteht Herr Paaſcke genau jo agltatoriſch vorzugehen 
wie die Herren von der Rechten (Sehr gut!), die ſonſt im Allge⸗ 
meinen für die Landwirthſchaft agttiren. Unter Kameraden iſt das 
ja ganz egal. (Heiterkeit.) Ich will nur die Erklärung des Grafen 
Kants feſtnageln, daß dieſe Novellen dem Bauernſtande nicht das 
Geringſte nutzen. Wir haben das von Anfang an behauptet. Wenn 
Graf Kanitz meint, wir würden nur einem Theil der Produzenten 
ſchaden, ohne dem anderen zu helfen, fo iſt das die falſche Vor⸗ 
ſtellung als ob die Regierung überhaupt dem einen beifen tönne, 
ohne einem andern zu ſchaden. Worauf läuft denn die ganze 
agrariſche Bewegung hinaus, doch auf nichts anderes als dem 
Großgrundbeſitzer das zuzuwenden, was man dem mittleren, 
kleinen und Nichtbeſitzer fortnimmt. Und das würde ih am 
meiſten bewahrheiten, wenn ſich der Antrag Kanitz verwirklichen 
ließe. Die mittleren und kleinen Beſitzer würden dann ebenſo ge⸗ 
ſchädigt wie die Konſumenten. e ſind im Laufe der 
Seſſion die Roggen⸗ und Welzenpreiſe geſtlegen, ſie find heute um 
14 M. höher als beim Inkrafttreten des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages. Die ganze Diskuſſton am Schluß der Seſſion tft 
deshalb fo lehrreich, weil ſie beweiſt, daß die Agrarier nicht genug 
bekommen können (Widerſpruch rechts); wenn man den Herren den 
Finger dieſer Geſetze giebt, wollen ſie die ganze Hand, der Appetit 
ſteigert ſich beim Eſſen. Die Schuld daran tft den Parteien und 
der Regterung zuzuſchreiben, die die Anträge der Agrar dila⸗ 
toriſch behandelt haben. Sie hätten den Antrag Kanſtz gleich ab» 
lehnen und ihn nicht in eine Kommiſſion verweſſen ſollen. Auch 
die Regierung hat die agrariſchen Wünſche in vielen Punkten be- 
ſonders in der Währungefrage dilatoriſch behandelt und eine 
unklare und ſchwächliche Haltung gezeigt. Unter Berufung darauf, 
daß es der Reglerung des Kalſers nicht genehm iſt, ſoll man 
niemals d'e Oppoſit on zurückpeilſen. Die Oppofition, auf welcher 
Seite auch immer, hat die Pflicht, dasjenige vorzutragen, was ſie 
nach eigener Ueberzeugung im Intereſſe des Landes für richtig 
hält. Hoffentlich werden die Herren auf der Rechten künftig auch 
unſere Oppoſitton anders beurthetien und ſich nicht mehr auf die 
Perſon des Kaiſers berufen, wenn wir nach unſerer Ueberzeugung 
Oppoſition wachen. (Unruhe rechts.) Ich begrüße es, daß die 
Herren auf der Rechten immer mehr Verſtändniß für parlamenta⸗ 
riſche Zuſtände und parlamentariſche Regierung bekommen. Nie⸗ 
mals iſt eine Regierung fo verlaſſen geweſen von beiden Seiten 
wie die jetzige. (Zuſtimmung.) Die Rechte hat ihr ein Mißtrauens⸗ 
votum gegeben und heute am Schluß den neuen Reichskanzler, den 
Fürſten Hobenlohe, ebenſo ungünſtig behandelt wie den Grafen 
Steht man heute die Haltung der Regterungsvertreter, 
dann möchte man mit den Worten eines Dichters ausrufen: Und 
die Mutter blickte ſtumm an dem ganzen Tiſch herum. (Heiterkelt.) 
Wir können dem Mißtrauensvotum der Rechten kein Vertrauens votum 
entgegen ſtellen. Je mehr aber Ugrarter und Regierung einander 
bekämpfen und ſchwächen, deſto mebr haben wir die Hoffnung, daß 
ſich ſchlleßlich ein Reglerunzsſyſtem Geltung verſchafft, das keine 
Sonderintereſſen, ſondern einzig und allein das Gemeinwohl auf 
das Barner jchreibt und danach allein ſich in feinen Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen richtet. (Beifall links.) 

Abg. Frhr. v Manteuffel (dk): Der Abg. Graf Kanitz hat 
in Ul bereinſtimmung mit ſeinen fämmtlichen Parteigenoſſen ge» 
ſprochen (Zuſtimmung rechts, hört! hört! links), und die kon⸗ 
ſervative Partet ftebt hinter feinen Ausführungen. Auf das Ent⸗ 
ſchledenſte muß ich beſtretten, daß Graf Kanitz eine anitatorifche 
Rede gehalten und ſich beſtrebt Hat, die Autorktät der Regierung 
anzutaſten. (Sehr richtig! rechts.) Ec bat nur bedauert, daß von 
denjenigen Sachen, die die Thronrede uns angekündigt hit, viele 
noch nicht vorgelegt und andere noch nicht zur Vrabichiedung ges 
langt ſeien. Unter den noch nicht vorgelegten hat er insbeſondere 
das Börſenreformgeſetz gemeint, unter den noch nicht verab- 
ſchtedeten die Gemerbeorbnungsnobellt, un der wie ein weſentliches 
Intereſſe haben. Meine polltiſchen Freunde und ich find jederzeit 
bereit geweſen, noch in Verhandlungen darüber einzutreten, 
wir wären gern bereit, auch nach 
wollen nicht mit einander abrechnen, wle viel Prozent von jeder 
Partei immer bler anweſend waren. Aber nachdem einmal Be: 
ſchlußunfäbigkett ſeſtgeſtellt worden war, waren die Bänke auf der 
rechten Seite reichlich ebenſo beſetzt wie auf der linken. Ueberdles 
fanden gerade die Herrenhausverhandlungen über die Währungs⸗ 
frage ftatt, wo bel der Währungsdebatte unfere Auweſenbeit erfor⸗ 
derlich war. Die liberalen Zeitungen haben das natürlich ver⸗ 
ſchwiegen. Graf Kanig hat nicht behauptet, daß die Vorlage den 
mittleren und Heinen Brennern gar nichts nütze (Widerſpruch links), 
ſondern daß Heim Weſentlichen den größeren Be⸗ 
[ützern zu gute komme. (Widerſpruch links.) Thatſächlich 
kommt das Geſetz auch dem mittleren und noch viel mehr dem klei⸗ 
neren Beſitzer zu gute. (Widerspruch links.) Wie kann man von 
Unerfättlichteit der Agrarter ſprechen? Nennen Ste uns eine ein⸗ 
zige Industrie, die fo unter der Steuerlaft zu leiden bat wle die 
Spirktustuduſtrie, wo die Steuer 100 Proz. des Werthes aue⸗ 
macht. Andere Induſtrielle würden bei diefer ſteuerlichen Bes 
laſtung, dei dleſen Scerereien mit fistallſchen Beamten (ſebe 
wahr! rechte) ſagen: Machen wir lleber die Klappe zu! Wir wollen 
nur das haben, was wir brauchen, um fortbeiteden zu können, und 
zwar ſortbeſtehen zum Wohle des Vaterlandes. (Beifall rechts.) 

Stactsſekretür Dr. v. Bötticher: Niemand kann mehr be⸗ 
klagen wie ich, daß das Börſenxreformgeſetz und das beabſichtiate 
Geſetz zum Schutz der vaterländiſchen Butterproduftion nicht in 
dleſer Tagung an das Haus gelangt find. Es war feite Abficht, 
das Borſengeſetz noch in dieſer Seſſion zur Verabſchledung zu 

ringen, aber auch dieſes Geſetz bat ſeine Schickſale. Das Geſetz 

wird erſt heute im Plenum des Bundes raths zur Berathung ge 
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Abg. Graf Arnim⸗Muskau (Rpt.): Das Haus iſt deshalb 
beſchlußunfähig geweſen, weil zahlreiche Landwirthe auf das Land 
mußten, um die dringendſten Arbeiten zu beauffichtigen und bie 
Schäden, die durch die Fröſte entftanden find, zu beſeitigen. Sehr 
richtig! rechts) Andererſeits find, wenn von der Linken die Be⸗ 
ſchlußfähigkett bezweifelt wurde, häufig die Abgeordneten der 
Rechten nur wenige Minuten ſpäter vergebens Nodes Walde 
Graf Kanitz hat wie ein Arzt geſprochen, der ein großes Mittel 
für die Landwirthſchaft im Auge hat und deshalb kleinere Mittel 
leicht überſteht. Nicht bloß der Großarundbeſitz, ſondern ſelbſt der 
Arbeiter hat Vortheil von dieſem Geſetz. Ein Bedenken habe ich 
allerdings, die Zwiſchenzeit wird von den Jobbern benutzt zu 
unfauberen Manipulationen. Warum das Börſengeſetz nicht ges 
kommen iſt, iſt eigentlich unverſtändlich. Das Börſengeſetz iſt 
weiter nichts als eine Paragraphirung der Beſchlüſſe der Börſen⸗ 
er quete, dazu hat man zwei Jahre gebraucht. Die Verzögerung 
iſt weſentlich eingetreten, weil immer wieder von elner Selte, die 
der Linken ſehr nahe ſteht, Bedenken geltend gemacht werden. Der 
öſterteichiſche Handelsvertrag iſt trotz vorgerückter Zeit ſehr ſchnell 
erledigt worden, aber bier, wo es ſich um kapitaliſtiſche Intereſſen 
dane wird die Entſcheidung immer wieder verſchoben. (Beifall 
rechts. 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Nicht nur in der Malerei 
Find jetzt kraſſe Farben modern, ſondern man malt auch in der 
Politik in kraſſen Farben, wenn man nicht auf Naheſtehende, ſon⸗ 
dern auf entfernte Maſſen wirken will. Der Abg. Meyer hat 
geſagt, der Schatzſekretär helfe, wem er helfen wolle nach ſeinem 
Ermeſſen. Nach der Reichsverfaſſung aber helfen die verbündeten 
Regierungen, und zwar da, wo ſie glauben, daß es Noth thue, 
und ſie haben Ihnen in Folge deſſen ein Zuckerſteuergeſetz und ein 
Spiritusgeſetz vorgelegt. Würden wir überall belfen, jo würden 
wir die ſoztale Frage löſen, und die löſt man nicht in einem Tage 
und auch nicht in einer Seſſton. Wenn der Abg. Meyer meint, 
es hätte ſelten eine Regierung mit fo wenig Weisheit regiert, fo 
erwidere ich, daß Ihre Weisheit eben nicht unſere Weisheit iſt. 
(Beifall rechts.) Daß ſelten eine Regierung fo verlaſſen tft, wie 
die unfrige, widerſpricht den klaren Thatſachen, denn grade bei 
den beiden Vorlagen, die jetzt Gegenſtand Ihrer Angriffe ſind, 
zeigte ſich eine Impofante Mehrheit. Wöhrend der Abg. Meyer in 
ſemer jokoſen Weiſe ſehr geiſtreich und witzig, aber mit ziemlich viel 
Galle geſprochen hat. hat der Abg. Richter eigentlich nur mit 
Galle geſprochen. Aber die Reden, die die beiden Herren heute 
gehalten haben, beſtätigen uns, daß wir auf dem volkswirthſchaftlich 
richtigen Wege find. Wir werden auf dieſem Wege fortfahren, 
foren rer; und innerhalb der vertragsmäßigen Grenzen 
zuläſſig iſt. 

Abg. Singer (Soz.): Recht bezeichnend war es, daß der Abg. 
v. Manteuffel das Bedürfniß gehabt hat, die Wirkung der Rede 
des Abg. Graf Kanitz abzuſchwächen. Auch wir ſind bereit, die 
Mißbräuche an der Börſe zu bekämpfen und werden dabei mit⸗ 
arbeiten. Aber für das Margarinegeſetz und die anderen agrarlſchen 
Geſetze find wir nicht zu haben. Es giebt viel dringendere Auf- 
gaben. So haben wir ſeit Jahren eine Novelle zum Kranken⸗ und 


Invallditätsgeſetz gefordert, aber wir find von Seſſion zu Seſſion D d 


vertröſtet worden. Solche Geſetze Find nothwendiger, als Geſetze 
um dem Volke die Lebensmittel zu vertheuern. Verſuchen Ste doch 
nicht, es glaubbaft zu machen (nach rechts), als ob Ihnen daran 
liegt, noch in den Sommermonaten zu tagen, Sie täuſchen damit 
nur das Volk. . 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Vorredner weiß ſehr wohl, 
daß dem Bundesrath bereits ſeit dem Sommer ein Entwurf zur 
Ausdehnung der Unfallverſicherung vorliegt, und daß Vorarbeiten 
zu einer Reform der Invaliditätsverſicherung im Gange ſind. Wenn 
die Entwürfe noch nicht im Reichstag eingebracht ſind, ſo ſollte 
Abg. Singer dafür dankbar ſein, denn ſie hätten vorausſichtlich nur 
die Karte der unerledigten Entwürfe verlängert. Der öfterreichiiche 

andelsvertrog iſt keinesweas in kurzer Zeit zu Stande gekommen. 

s gehen deim Börſengeſetz die Auen weilt auseinander, 
nicht blos zwiſchen den politiſchen Purtelen, ondern auch zwiſchen 
den einzelnen Erwerbskteiſen, und der Regierung liegt daran, reiches 
Matertal zu bekommen. Wle nöthtig das iſt, beweiſt das Schlekſal 
des Entwurfs über unlauteren Wettbewerb, bei deſſen Veröffent⸗ 
lichung auch die eingehende Kritik Veranlaſſung gab, die erſte Bor: 
lage erbebiich zu verbeſſern. 

Präſident Frhr. v. Buol macht darauf aufmerkſam, daß es 
En — 15 Generaldebatte zum Branntweinſteuergeſetz handle. 
(Heiterkeit. 

Abg. Dr. Meyer (Halle) erwidert dem Schatzſekretär, daß, 
wenn ihm ſeine Rede bitterer ſchmecke als die des Grafen Kanitz, 
fo müſſe er einen auserwählten Geſchmack haben. (Heiterkeit) 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe erſcheint lim Saal. 

In der Spezialdiskuſſion werden die Artikel I und II unver⸗ 
ändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 

Zu Arttkel III (Erleichterungen für Melaffebrennereten für die 
Uebergangszeit) liegt ein auf Anregung des Abg. Fiſchbeck in 
. Leſung eingebrachter Antrag Gamp vor, daß nicht nur 

le Melafjebrennereten, ſondern alle Brennereſen, welche 
vor dem 22. März 1895 die zum Abbrennen beſtimmten Rohmate⸗ 
xlallen angekauft haben, berechtigt ſein ſollen, fo weit die in der 
Zeit vom 22. März bis 1. Juli 1895 erzeugten Branntweinmengen 
hinter der auf Grund eines Lieſerungsvertrages verkauften Menge 
zurückgeblieden iſt, den an den verkauften Mengen fehlenden Brannt⸗ 
wein zu den bisherigen Steuer bedingungen abzubrennen. 

Artikel III wird mit dieſem Antrage einſtimmig angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Abg. Graf Mirbach (dt.) weiſt auf die bei der Berathung des 
Bränntweinſteuergeſetzes von 1887 angenommene Reſolution au 
Abſchaffung der Maiſchbottlchſteuer Hin und bitte 
die Regierung um Ausführung dleſes Beſchluſſes. L 
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kleinerer Grundbeſitzer bitteres Unrecht zufügen. 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky erwidert, daß die Einzel- 
ſtaaten gegen dieſen Beſchluß 1. Zt. lebhafte Bedenken erhoben 
re) daß er aber eine erneute Prüfung der Frage veranlaſſen 
werde. 

Die namentliche Geſammtabſtimmung ergiebt die 
Annahme des Geſetzes mit 165 gegen 85 Stimmen. 
Dagegen ſtimmen nur die Freiſinnige Vereinigung, die Frei⸗ 
ſinnige und Süddeutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten, die 
Mehrheit der Antlſemiten, ein kleiner Theil des Centrums und 
einige wenige Nattonalliberale. 

Es folgt die dritte Berathung des Zuckerſteuergeſeges. 

Abg. Graf Kanitz: Es verhält ſich mit dieſem Geſetze ebenſo 
wie mit der Branntweinſteuernobelle. Ich habe vorhin nicht ge⸗ 
ſagt, daß der mittlere und kleinere Grundbeſitz an dem Zuſtande⸗ 
kommen dieſer beiden Geſetze kein Intereſſe hat. Ich betone des⸗ 
halb ausdrücklich, daß der mittlere und kleinere Grundbeſitz an 
dieſem Geſetze auch ein erhebliches Intereſſe hat, wenn auch nicht 
in dem Maße wie der größere Grundbeſitz. WoTten wir das Ger 
ſetz ablehnen, ſo würden wir dadurch einer beträchtlichen Zahl 
Aus dieſem 
Grunde werden wir auch für dieſes Geſetz ſtimmen. 

— — ſchließt die Debatte. 

as Geſetz wird gegen die Stimmen der beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien, der Süddeutſchen Volkspartei und der Soztal- 
demokraten angenommen. 

In dritter Berathung wird ſodann debattelos ange» 
nommen der Geſetzentwurf, betreffend die kalſerlichen Schutz ⸗ 
truppen für Südweſt⸗ Afrika und Kamerun. 

Bel der dritten Berathung des Nachtragsetats bedauert 

Abg. Dr. Hammacher (ul.), daß kein Nachtragsetat vorgelegt 
iſt im Intereſſe derjenigen Poſtbeamten, die durch die Einführung 
des Altersſtufenſyſtems geſchädigt worden ſeien. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky erklärt, daß nach einer Um⸗ 
frage bei den Reichs reſſorts dieſe es für unmöglich gehalten hätten, 
dle Poſtbeamten allein für ein lucrum cessans zu entſchädigen. 
Die verbündeten Reglerungen haben ſich daher entſchloſſen, der 
Nejolution des Reichstages keine Folge zu leiſten. Es finden in⸗ 
deſſen kommiſſartiſche Berathungen darüber ſtatt, wie durch Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen ſchon im nächſten Etat die Härten einigermaßen bes 
ſeltigt werden können. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (dk.) rügt abermals die zu theure 
Verwaltung des Nordoſtſeekanals. Das beweiſe wieder, wie ſchwer 
es einem Parlament werde, ſparſam zu fein. Die Einzelregierun- 
gen müßten ſich mehr um das Finanzweſen des Reiches kümmern. 
Der Schatzſekretär habe nicht die Stellung eines Finanzminiſters, 
er ſel machtlos gegenüber Forderungen der einzelnen Reſſorts. 

Staatsſekretär Dr. v, Bötticher: Im Bundes rath wird jeder 
Elatsvorſchlaa geprüft. Darin liegt eine größere Gewähr der 
Sparſamkeit als in der Stellung der Flnanzminiſter der Einzel⸗ 
ſtaaten. Auch der Plan der vorgeſchlagenen Organiſatlon iſt ſehr 
eingehend geprüft. Haben die Beamten nicht Ausſicht auf dauernde 
3 5 ſo werden wir die geeigneten tüchtigen Kräfte nicht 
gewinnen. 

Abg. Dr. Lleber (Ctr.) bemerkt, Graf Limburg habe gar nicht 
emerkt, wie ſchlecht ex mit ſeiner Kritik den Schöpfer der deutſchen 
erwaltung, den Fürſten Bismarck, gemacht habe. 

Auf eine Anfrage des Redners, ob die Mittheilungen der Preſſe 
über neue Rutſchungen am Nordoſtſeekanal wahr ſeien, exklärt 

„ Staatsſekretär Dr. v. Bötticher die betreffenden Nachrichten 
für unbegründet. Es iſt abſolut nichts eingetreten, das zu der 
n berechtigt, daß der Kanal für den vorgeſchrlebenen 
Zeitpunkt nicht in vollen Betrieb geſetzt werden kann. Die Bau⸗ 
beamten ſind in dieſer Beziehung vollkommen beruhigt und auch 
wir können beruhigt ſein. ö 

Abg. Dr. Hammacher (nl): Es hätte wohl an einzelnen 
Stellen größere Sparſamkeit angewendet werden können. Darin 
hat Graf Limburg⸗Stirum recht, daß das Reich nicht ſo ſparſam 
verwaltet wie Preußen; das beweiſen die ziemlich hohen Gehälter 
der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnbeamten. 
find meine Bedenken gegen die geplante Organiſatlon in der Kom⸗ 
miſſion beſeitigt worden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum bemerkt dem Abg. Lieber gegen⸗ 
über, daß er genau wie Fürſt Bismarck eine Einwirkung der Ein⸗ 
zelſtaaten auf den Bundesrath verlangt habe. 

Der Nachtragsetat wird endgiltig bewilligt. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. von 

Reibniß (1. Gumbinnen) wird beanſtandet. Die Wahlen der 
Abgg. Fuchs (5. Arnsberg), Walter (3. Sachſen⸗ Weimar) 
werden für viltig erklärt, zugleich jedoch Beweiserhebung über 
einige Proteſtpunkte verlangt. 
Die Beſchlußfaſſung über die Wahlen der Abgg. Graf von 
nhof f. Frledrichſtein (4. Königsberg) und von Sa» 
liſch (2. Breslau) wird ausgeſetzt bis zur Erledigung einiger Pro⸗ 
teſtpunkte. — Die Wahlen der Abgg. Himburg (2. Magdeburg), 
Bauermeiſter (3. Merſeburg), Iskraut (4. Kaſſel), 
Caſſelmann (2. Weimar), Dr. Hermes (7. Llegnitz) werden 
für * Ltta erklärt. 

a der natlonallibexrale Abg. Möller ⸗ Dortmund ſein 
Mandat n bat, fo entſpinnt ſich eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte über die Frage, ob die betreffende Wahlprüfung 
durch die Mandatsniederlegung erledigt jet oder ob der Reichstag 
trotz der Niederlegung die Pflicht habe, die Vorgänge bei der 
Wahl zu prüfen. 

Die Abgga. Dr. Bachem (Ctr.) und Singer (Soz.) erklären, 
daß trotz der en eee in die Prüfung der Wahl ein⸗ 
getreten werden müſſe. Letzterer iſt der Anſicht, daß, ſelbſt wenn 
die W e verſtorden find, ihre Wahlen geprüft werden 
müßten. 

Abg. Dr. Meyer⸗Halle (Fri, Ver) ſpricht fein Mißbehagen 
hierüber aus. Da heute ſchon fo viel mit Dichterworten operirt 
ſel, ſo wolle er in Bezug auf dieſe Aeußerung des Abg. Singer 
auch eins verwenden: „Seiner Spur folgt die Hyäne, die Ent⸗ 
welherin der Gruft.“ (Stürmiſche Heiterkeit. 

Fun die Abgg. Dr. Hammacher (ntl.), v. Kardorff (Rpt), 
dieſer mit Hinweis auf die Praxis des Hauſes, die anläßlich einer 
Wahlprüfungsfrage des Prinzen Hohenlohe zum Ausdruck gelangt 
lei, Schr. v. Heereman (Ctr.), Dr. v. Bennigſen (ntl.) ſprechen 
ſich dafür aus, den Gegenſtand für erledig zu erklären. Ein in 
dieſem Sinn lautender Antrag Benniaſen wird mit großer 
Mehrhelt angenommen. 

Mit Bezug auf die Ueberſicht der Relchsausgaben 
und ⸗Einnahmen für das Etatsjahr 1892 93 beſchließt 
das Haus gemäß dem Kommilſionsantrage, die Etatsüberſchrei⸗ 
tungen in zweiter und dritter Leſung nachträglich zu genehmigen. 

Eine Anzahl Petitlonen von Kriegsin validen 
werden theils durch Ueberwelſung als Materlal, theils durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt, letzteres namentlich betreffs der 
Petitionen auf Gewährung eines Ehrenſoldes an Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident Frhr. v. Buol giebt darauf die am Schluſſe der 
Seſſton übliche Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel: Unſer verehrter Präſident hat 
mit Umſicht und Unpartetlichteit die Geſchäfte des Hauſes geführt. 
Ich bitte Sie, daß Sie ihm den Dank für ſeine Geſchäftsleitung 
ausdrücken dadurch daß Ste: Ah von Ihren Plätzen erheben. 
(Beifall. Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich von den Plätzen.) 

4 Präſident Frhr. v. Buol: Ich bin ſehr erfreut über die Worte 
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des Vorredners und über bie einſtimmige Zuſtimmung. die bie» 
ſelben gefunden haben. Ich freue mich beſonders, in dieſen Worten 
die Anerkennung dafür zu ſehen, daß ich dem gerecht geworden 
bin, was ich Ihnen bei meinem Amtsantritt verſprochen babe, 
nämlich zu thun, was in meinen Kräften ſteht. Ich danke Ihnen 
auch für die Nachſicht, die Ste mir in fo überaus großem Maße 
haben zu theil werden laſſen. Ein gut Theil der Anerkennung 
gebührt meinen Kollegen im Präſidium und den Schriftführern, 
die mich in reichem Maße unterſtützt haben. Ich ſage Ihnen noch⸗ 
mals derzlichen Dank. Auf Wlederſehen am Kanal! 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich habe dem Hauſe eine 
eis ‚ui mitzutheilen. (Die Mitglieder erheben ſich von 

en en. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kalſer, König von 
Preußen, thun kund und fügen hiermit iu wiſſen, daß wir unſe⸗ 
ren Reichskanzler Fücſt Hohenlohe Schillingsfürſt ermächtigt ba⸗ 
ben, gemäß Art. 12 der Verfaſſung die gegenwärtigen Sitzungen 
des Reichstages in unſerem und der perdündeten Regierungen 
Namen am 24. Mat dieſes Jahres zu schließen. Urkundlich unter 
unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem kalſer⸗ 
lichen Inſiegel gegeben. Prökelwitz, den 17. Mat 1895. Wilhelm. 
600 bade die der Relchskanzler: Fürſt Hohenlohe. 

ch habe die Ehre, dem Präſidenten des Reichstags das Ori⸗ 
—— zu überreichen. Auf Grund der mir ertheilten Allerhöchſten 

rmächtigung erkläre ich hiermit im Namen der verbündeten Re⸗ 

ae die Sitzungen des Reichstages für geſchloſſen. (Die 
Sozialdemokraten batten ſchon vor der Verleſung der Ordre den 
a r dreh Buol: W. 

räſtdent Freiherr von Buol: ir ſtehen am Ende unſerer 
Tagung. Dieſelbe war voll reicher Arbeit, und die ren 
find_ta. vielfach in ſcharfer Welle aufeinander. gerathen, aber oft⸗ 
mals gelang es, volle Uebereinſtimmung bei der großen Mehrheit 
zu erzielen. Aber voran auf dem Geblete, wo wir einig find, ſteht 
die Liebe und Anhänglichkeit zu unſerem Kalſer, und wir wollen 
nicht ausetnandergehen, ohne dieſem Gefühle lauten Ausdruck zu 
geben. Ich fordere Sie deswegen auf mit mir zu rufen: Se. 
11 . 5 lebe hoch! (Die Mitglieder ſtimmen dreimal 
n den Ruf ein. 

Ich ſchließe die Sitzung. 

Deutſchland. 

* Berlin, 24. Mat. Zum Vor [ſitzenden des Landes⸗ 
elſenbahnrathes iſt der Wirkl. Geh. Rath und Unter 
ſtaatsſetretär im Miniftertum der öffentlichen Arbeſten BrefeLd, 
zum Stellvertreter der Wirkl. Geh. O.⸗Reg.⸗Rath und Direktor in 
demſelben Miniſterium Fleck auf die Dauer der brei Jahre 1895, 
1896, und 1897 ernannt worden. Für den gleichen Beitraum find 
in den Landeseiſenbahnrath berufen worden; als Mitglieder: 
Arnold, Kommerzienrath in Berlin, Frhr. von Hoiningen 
gen. Huene, Klttergutsbeſitzer auf Gr.⸗Mahlendorf, Reg.⸗Bez. 
Oppeln, Heine, Löntgl. Domänenpächtex und Kloſtergutsdeſitzer 
zu Kloſter Hadmersleben, Reg.⸗Bez. Magdeburg, Graf von 
Kants, Ritterautsbefitzer auf Podangen bei Llebſtadt, Reg.⸗Bez. 
Königsberg, Kleine, Bergwerksdtrektor und Stadtrath zu 
Dortmund, Stengel, Konſul a. D und Fabrikbeſitzer zu 
Staßfurt, Frhr. v. Stumm ⸗ Halber 8. Geh. Kommerzienrath 
zu Halberg bei Brebach a. d. Saar, Kreis Saarbrücken, Dr 
Websk 0 Geh. Kommerzlenrath in Wüſtewaltersdorf, Winkel⸗ 
mann, Rittergutsbeſitzer und Oekonomierath in Köbbing bei 
0575 von Woyrſch, Geh. Reg.⸗Rath und Rittergutsbeſitzer 


als Steliberi ter: v. ni 5 beſitzer 

Criewen bei Schwedt en ser auf after 
dorf (Kreis Sprottau), Doms, Geh. Kommerzlenrath in Ratibor, 
v. Guakta, Kommerzienrat) in Frankfurt a. M., Hubbe, 
Kommerzienrath in Magdeburg, v. Puttkamer, Mitterguts⸗ 
beſttzer auf Groß⸗Plauth bei Freyſtadt in Weſtpreußen, Schöller, 
Kommerzitenrath in Breslau, v. Tiedemann, Kammerherr 
und Rittergutsbeſitzer auf Kranz hei Bomſt, Windthorſt. Oder⸗ 
dürgermeiſter und königl. Ober⸗Regterungsrath a. D. in Münfter. 

Von den Bezirkseiſenbahnrätden find in den Landegeiſenbahn⸗ 
rath für dieſe drei Jahre folgende Herren aus der Provinz 
Poſen gewählt worden: aus den Sreilen der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft als Mitglied: Baron von Langer mann und 
Erlenkamp a Lubin bei Ketewen, als Stellvertreter: 
v. Bernuth, Rittergutsbeſitzer in Borowo dei Czempin; aus 
den Kreiſen der Induſtrle als Mitglieder: Fabrikdirettor Nazary 
Kantorowicez zu Poſen, als Stellvertreter: Fabrikbeſitzer 
Ceglelski⸗Poſen. 

— Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm einſtimmig den Antrag Ring⸗Gamp an, be⸗ 
treffend die Neuregelung der Preis notirung 
auf den F Viehmärkten durch 
Anſtellung vereideter Makler, ſowie der Beſtra⸗ 
fung wiſſentlich falſcher Angaben über gezahlte Preiſe. 

— Die Petitlonskommiſſton des Reichstags 
berieth die Petitionen, welche eine Aenderung der Militär 
Penſtonsgeſeßze anſtreben und um Belaſſung der Militär⸗ 
penſion an alle im Reichs⸗ und Staatsdienſt befindlichen, ſowie 
an alle aus dem Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunaldienſt penſio⸗ 
nirten Invaliden, unabhängta von der Höhe des Clvlldienſt⸗Ein⸗ 
kommens, bitten. Der Reglerungskommiſſar hob hervor, daß die 
Sn lage des Reiches eine ſolche Maßregel nicht zulaſſe und die 

tlitäranmwärter gegen die Civilanwärter in ungerechtfertigter 
Welſe 1 würden. 

— Die Reichstaas⸗Kommiſſſon für den Antrag 
Kants trat heute Vormittag zu elner Sltzung zuſammen, brachte 
jedoch die Debatte über den Punkt 5 des Arbeltsplans, betreffend 
die handelspolttiſchen Bedenken, nicht zu Ende. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche mit ihrer vorjährigen Berliner Wanderaus⸗ 
ſtellung im Treptower Park die Feier ihres 10jährigen Be⸗ 
ſtehens verband, wird in dieſem Jahre ihre Ausſtellung in 
Köln a. Rh. veranſtalten. Die auszuſtellenden Thiere wer⸗ 
den in den neuen Räumen des ſoeben vollendeten Kölner 
Schlacht⸗ und Viehhofs untergebracht werden. Die Ausſtellung 
beginnt am 6. Juni und endet am 10. Juni. 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Nach dem vom Bundesrathbe 
heute genehmigten Ausſchuß⸗Antrag darf zur Herſtellung von 
flüſſigen Parfümerien und von Kopfwaſſern vom 
1. Januar 1895 ab Branntwein ſteuerfrei nicht 
verwendet werden Bezüglich der Mund⸗ und Zahnwaſſer bee 
wendet es bei dem beſtehenden Verbote der Verwendung fi 
freien Branntweins. An Fabrikanten, welche die Erlaubniß de 
ſitzen, flüſſige Parfümerien oder Kopfwaſſer aus ſteuerſteiem 
Branntwein berzuſtellen. darf vom Tage dieſes Beſchluſſes dis zum 
31. Dezember d. J. kelne größere Branntweinmenge zu d 
Zwecken ſteuerfrei abgelaſſen werden, als ſie im gleichen Seinen a 

von 


fi 


desjenigen der drei Vorfahre verarbeitet haben, in welchem wäh 
jenes Zeitraums die größte Menge zu den erwähnten Zwecken 
ihnen ſteuerfrei verwendet worden tft, Neue Genehmigungen 
Herſtellung von flüſſigen Parfümerlen oder von Kopfwaſſern 
ſteuerfreiem Branntwein find nicht mehr zu erthellen N. * 
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— Zur Kanalfeier in Kiel haben ſämmtliche europälſche 
Botschafter und Geſandten in Berlin, von den außereuropäiſchen 
nur der amerlkaniſche Botſchafter 5 erhalten. 

5 Kammerherr und Oerrenhausmitglied Frh. v. Budden⸗ 
rock⸗Ottlau iſt heute bier geſtorben. 

— Die Reichstagswahl im Kreiſe Waldeck⸗ Pyrmont 

et am 9. Juli ſtatt. Dr. v. Böttcher, der ehemalige Ab⸗ 
eordnete dieſes Kreiſes, deſſen Mandat kürzlich für ungiltig ev 

ärt wurde, wird wieder kandidiren. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ übernimmt Wißmann feine 
neue Stellung als Gouverneur mit allen Kompetenzen am 5. Juni, 
an welchem Tage der Urlaub des Freiberrn v. Scheele abläuft. 
Nach der Ankunft Wigmanns in Ostafrika wird Oberftlieutenant 

„Trotha ſeinen Poſten verlaſſen und einen Nachfolger als 
ſtelldertretenden Gouverneur erhalten. 

— Wie die Wiener „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel 
meldet, iſt der türkiſche Dampfradaviſo „Fuad“ 
bereits abgegangen, um die Türkei bei der Eröffnung des Nord⸗ 
Iſtſee⸗Kanals zu vertreten. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Mal. Eine aus 
Wansto Perſonen beftebende Einbrecher⸗ und 
eblerbande fit verhaftet worden. Unter den nach und nach 
ur Haft gebrachten Spigbuben befinden ſich Veteranen der Ein⸗ 
recherzunft, die ſchon ein halbes Menſchenalter im Zuchthauſe zu⸗ 
gebracht haben. Andererſeits find aber auch Perſonen darunter, 
die bisher noch nicht beſtraft find, und zwei, die unmittelbar vom 
auplatz, wo fie am Tage arbeiteten, während ſie in der Nacht 
ubrüche verübten, abgeholt worden find. Ein Anderer hat drei 
ident 1 iſt Wachtmeiſter geweſen und trägt 
Orden und Ehrenzeihen auf der Bruſt. Dieſe Bande bat ſelt 
mehreren Monaten die vornehmeren Viertel von Berlin, Char⸗ 
lettenburg und Schöneberg in Schrecken verſetzt, indem fie Nachts 
Einbrüche in beſſeren Häuſern ausführte und dort baares Geld, 
Werthpapiere und Gold⸗ und Silberſachen raubte. In mancher 
Nacht wurden zwei Stockwerke deſſelben Hauſes von der Bande 
ausgeraubt. Ihr widerſtanden weder Kunſtſchlöſſer. Sicherheits⸗ 
ketten noch eiſerne Thüren oder Geldſchränke: alles wurde kunſt⸗ 
gerecht oder gewaltſam geöffnet und ſelbſt Hunde ſchützten nicht 
dor dem umbeimlichen nächtlichen Beſuche. Der Werth der bis 
jetzt in etwa dreißig Fällen — dazu gehören, wie beſtätiat wird, 
die Einbrüche bel der Gräfin Wengerska und dem Biſchof 
Aßmann — ſeſtgeſetzten Beute mag ſich auf 100 000 M. de⸗ 
laufen. Den größten Theil des Silbergeräths und Goldes haben 
die zur Bande gebörigen Hehler eingeſchmolzen, darunter 
leider auch das Kreuz des Biſchofs Aßmann, das nebſt 
tte und Ring in der Wohnung einer der Haupttbäter, 
es, zertrümmert wurde. Die in den Stücken befind⸗ 


chen Rellqulen wurden einfach fortgeworfen. Radetzkty wurde 
Fang früh von Kriminalbeamten, die die Nacht hindurch in 
er 


obnung geſeſſen hatten, r als er gerade vom 
. kam und für etwa 2000 M. „Sohre“ in feinen Taſchen 
atte. Am Abend zuvor war der Anführer der Bande, Mechanſker 
bt, bei einem der Hehler feſtgenommen worden, die Nachricht 
lervon aber bei Radetzky erſt eingelaufen, als dieſer bereits auf 
em Wege zum „neuen Treff“ war, was zur Folge hatte, daß dieſes 
aBeichäft" ohne Seibt gemacht wurde. Später wurden dann die 
rigen Mitglieder der Bonde, die zum Theil in 2 zum 
beil überhaupt nicht wohnten, dingfeſt gemacht. Bel den 
ſuchungen iſt ein ganzes Arſenal von Diebeswerkzeugen 
Plunden. jo kunſtvall und reichhaltig, wie es bisher bei Berliner 
Einbrechern * nicht vorgekommen iſt. Alle dieſe Sachen ſind 
don Seibt und Radetzty ſeldſt gefertigt, Ferner find Gold; und 
Sllberſachen, zum Theil zerbrochen, Brigante 
feine, werthvolle Stöcke und Schirme, Pelze und Ueberzteher ge⸗ 
landen, deren Sichtung noch einiger Zeit bedarf. In der Drechs⸗ 
erwerkſtatt eines Hehlers wurde unter mehreren Baumſtümpfen 
einer gefunden, der einen nicht wahrnehmbaren Verſchluß batte. 
In dem ausgehöhlten Stamme befanden ſich 4300 M., die einem 


noch forigeſegt rn beim entſtammten. Die Nachforſchungen werden 


— — — — Thbal 


Lokales. N 
* Zur Regul hg; Tate Auf das Gel 
ur Regulirung der Lehrergehälter. Auf das Geſuch 
der von der Poſener Sehreriihaft genden Deputatlon um elne 
udienz bat der Herr Kultusminiſter, wie wir vernehmen, geant⸗ 
Wortet, daß er zu feinem Bedauern die Deputation zur Zeit per⸗ 
Vönfich nicht empfangen könne, well er ſich inzwiſchen zur Kur nach 
arlsbad begeben habe. enn jedoch die Deputation auf eine 
persönliche Vorſtellung Werth lege, ſo werde Miniſterlaldirektor 
x. Kögler gern bereit fein, die Wünſche der Deputation entgegen⸗ 
fünehmen. Im Uebrigen ſtellt der Mintſter der Deputation ans 
eim, ſich an die hieſige königl. Regierung zu wenden, welche 
beauftragt jet, bei den ſtädtiſchen Behörden unter Hinweis auf 
ines maß regeln auf die Regultrung der Lehrergehälter zu 
gen. 


dri 
n. Ein Einb diebſtahl iſt am Grün⸗Donnerſtag in der 
Wobnung einer Fabre in der St. Martinſtraße während der 
Abweſenzeit der Bewohnerin verübt worden. e ebe en 
Dendeten eine große Anzahl Schmuckſachen, darunter Brochen, 
nge, Armbänder, eine goldene Damenuhr ꝛc. und ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt. Geſtern iſt es der biefigen Krimtnalpoltzei 
delungen, die Diebe in den Perſonen eines Tiſchlerlehrlings und 
ebener en ee die Bede gaben 

eſtohlenen es wieder berbeigeſchafft. Die 

ire That bereits eingeſtanden. 3 


u. Auf dem Frankiewiezſchen Neubau in der Garten 
Mane löſte ſich geſtern beim e von Fußbodendielen 
und der dritten Etage ein Brett aus der Schlinge, fiel herunter 
Wfatraf den unten ſtehenden Iſmmerlehrling Michel Vinzent aus 

Mary, der eine leichte Verlegung am linlen Fuße erlitt. 

Zu): Schifffahrt. Geſtern Abend und heute früh kamen 25 

bft ſten an der Walliſchelbrücke an. Geſtern Abend traf der Dam⸗ 

Oer „Kaifer Wildelm II. mit 7 beladenen und 1 leeren Kabn im 

cblebrtau bier ein und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 

it nennung. Gerichts Aſſeſſor Banning in Dortmund 
zum Staatsanwalt in Gneſen ernannt worden. 


— _ 


Aus der Provinz Woſen. 


„ Schneidemühl, 24. Mal. [Durchfahrt des Kai⸗ 
Mis Som Ungtudsbrunnen.] Heute um 1 Uhr 5 Min. 
antags paſſirte der Kalſer Wilhelm II. auf feiner Rückreſſe vom 
3 aha uge nach Prökelwitz mittelft Sonderzuges den hiefigen 
elk gef. Der Aufenthalt währte 5 Minuten, während welcher 
perrt ie Maſchinen gewechſelt wurden. Der Bahnhof war abge⸗ 
euthal ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Während des Auf⸗ 
ein altes nahm der Kaſſer in feinem Speilewagen ein Frühſtück 
auf de Fut iſt mit dem Abfahren des Freundſchen Sandhbuͤgels 
it eim Ungläcksbrunnen begonnen worden. nachdem die Quellen 
wird zer ſtarken Betonſchüttung bedeckt worden find. Der Sand 
ſeſſig zum Pflaſtern der umliegenden Straßenthelle und zur Be⸗ 
ung des Abzuggrabens auf dem Probſteigrundſtücke verwandt, 


urch S 


n und andere Edel⸗ ſchaft 


⸗Methud. 


N uns 
1 


welcher ſeiner Zeit 1 Ableitung der Waſſermaſſen aus dem 
Unglücksbrunnen angelegt worden ih. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königsberg i. Pr., 24. Mal. [Der Wirkl. Geh. 
Rath Franz Neumann,] der Senior der Albertus⸗Uni⸗ 
verſttät und weit über die Grenzen unferer Helmath hinaus be⸗ 
kannte Gelehrte, iſt geſtern hier im Alter von faſt 97 Jahren 
geſtorben. Franz Ernſt Neumann wurde der „K. H. Ztg.“ zufolge 
am 11. September 1798 zu Joachimsthal geboren, trat nach Abſol⸗ 
virung des Gymnafiums 1815 als Freiwilliger ins Kolberger 
Regiment ein und empfing am 16. Juni bel Liany eine ſchwere 
Verwundung. Er gehörte zu den leßten ſieben Veteranen, die 
unſere Zeit oft genug in Wort und Bild gefeiert hat. Seine 
böbere wiſſenſchaftliche Ausbildung erhielt er 1817—1820 zu Berlin 
und Jena, promovirte 1823 an der erſtgenannten Univerfttät und 
habilſtirte Ah dann an unſerer Albertina. Seitdem iſt er dieſer 
Hochſchule treu geblieben und bat viel zu ihrem Rufe und Ruhme 
beigetragen. Am 10. März 1828 wurde er außerordentlicher, ein 

ahr darauf ordentlicher Proſeſſor der Phyſik und Mineralogie. 

m April 1839 trat unter ihm ein beſonderes mathematlſch⸗phyſi⸗ 
kaliſches Seminar ins L 
machte. Neumann wurde der Mittelpunkt einer Schule, die 
matik und Phyſit aufs enaſte miteinander verknüpfte, neue 
Methoden der Unterſuchung entdeckte und auf den Gebteten der 
Mineralogie und Phyſitk geradezu epochemachend gewirkt hat. 
Gelegentlich des Judelfeſtes der Albertina im Sommer des vorigen 
Jahres wurde ihm der Chorakter als Wirklicher Geheimer Rath 
mit dem Prädikat Excellenz beigelegt. Seit langen Jahren war er 
1 ber Friedensklaſſe des Ordens pour le mörite und anderer 

ekorationen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 24. Mai. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Sofia iſt das Verlangen Stambulows nach einem 
Paß zur Reiſe ins Ausland abermals abgeſchlagen 
worden. Die Grenzpolizeibehörden ſind angewieſen worden, 


athe⸗ 


Stambulow an dem Ueberſchreiten der Grenze zu verhindern. Vi 


Köln, 24. Mat. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia gemel⸗ 
det: Ueber die Krankheit Stambulows beſteht nicht der 
77 weifel; Aerzte von Ruf haben ſchon vor zwei Jahren 
uckerkrankhekt feſtgeſtellt; durch die Aufregung der letzten 
ahre iſt die Krankheit noch gefördert worden. Die Befugniß der 
parlamentariſchen Kommiſſion zur Vernehmung Stambulows wird 
beſtritten, da nach den Geſetzen über n eine 
Kommiſſion mit ſolchen Rechten erſt nach Bien einer Unter⸗ 
ſuchung gegen den Miniſter durch die Sobranje zu bilden iſt. 
Frankfurt a. M., 24. Mai. Der König von 
Dänemark iſt heute Nachmittag aus Wiesbaden zum Be⸗ 
ſuche der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Cronberg einge⸗ 
troffen. 

Aachen, 24. Mal. Die Königin und die Königin⸗ 
Regentin der Nlederlande ſind mit Gefolge zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte Flex eingetroffen. 

Seidnitz, 24. Mat. Heute Vormittag 10 Uhr ſind die erſten 
fünf Offiziere, darunter zwei preußiſche, zum Diſtanzritt von 
eidnitz nach Leipzig aufgebrochen. Im Ganzen ſtarten 
31 Gruppen, welche in halbſtündigen Zwiſchenräumen aufeinander 


folgen. 

Wien, 24. Mal. Der Kalſer empfing beute Nachmittag 

unter dem üblichen Zeremoniell den neuernannten ruſſiſchen Bot⸗ 
after Grafen Kapniſt, welcher nach Ueberreichung ſeiner 
Kreditive das Botſchaftsperſonal vorſtellte. 

Wien, 24. Mai. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in 
Berlin, v. Szoegyeny⸗Marich fit heute früh hier ein⸗ 
getroffen. 

Rom, 24. Mal. Nach einer Meldung aus Neapel iſt der 
Veſuv in außergewöhnlicher Thätigkeit. Die Lava fließt aus 
den alten ſowie aus neugebildeten Oeffnungen nach Pompeil zu ins 

al. Zum Schutze der Bewohner der gefährdeten Ortſchaften 
nd 8 — beordert. Der Direktor des Obſervatorlums be⸗ 
auptet, daß das Ereigniß mit dem Neumond im Zuſammenhang 


ehe. 

Petersburg, 24. Mai. In der Stadt Wiſchni 
Wolotſhek, Gouvernement Twer, wüthete eine heftige 
Feuersbrunſt. Gegen 200 Häuſer des ärmſten 
Theiles der Stadt find eingeäſchert. Viele Perſonen 
ſind obdachlos. Die Kaufleute erlitten große Verluſte. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Petersburg, 24 Mal. Geſtern fand hier eine feierliche Ver⸗ 
ammlung des e en Wohlthätigkeits vereins 
ha welcher te Erzbiſchöſe von Warſchau und Finnland, der 
Reichskontroleur Fllippow, Graf Janatiew, der ſerbiſche Geſandte, 
der Direktor im aſiatiſchen Departement des Miniſteriums des 
Aeußern, ferner Dragon Zankow u. A. beiwohnten. Die Ver⸗ 
ſammlung galt dem Gedächtniſſe der Slaven⸗Apoſtel Cyrill und 
er Protohleret Smirnow hielt eine Rede über den 
Kosmopolitismus, in welcher er ausführte, wie hart der erſte 
blasphemiſtiſche und kosmopolitiſche Verſuch von Gott durch die 
babylonische Sprachen⸗Verwirrung beſtraft worden jet. Von der 
Natürlichkeit der Liebe zu verwandten Völtern ſprechend, bemerkte 
Smirnow: Der Unwille der Ruſſen gegen die Bulgaren ſei eine 
Familienangelegenheit, welche bald geſchlichtet fein werde. 
Paris, 24. Mai. Nach einer Meldung aus Ma⸗ 
junga wird General Duchesne demnächſt Me um zu 
der Brigade Matzinger zu ſtoßen. Drei ſakalaviſche Häuptlinge 
haben dem General ſchriftlich ihre demnächſtige Unterſtützung 
zugeſagt. Die Beſchaffung von Fahrzeugen für die Beförderung 
der Truppen zu Maſſer ſchreitet rüſtig vorwärts. 

Paris, 24. Mal. Die Budgetkommiſſton der De 
putirtenkammer nahm heute mit 17 gegen 10 Stimmen einen An⸗ 
trag Krantz an, in welchem als erforderlich hingeſtellt wird, ſofort 
neue Erfparniffe ausfindig zu machen, ſtatt zu neuen 
Steuern zu greifen; ferner wird ausgeſprochen, daß man im 
Einvernehmen mit der Regierung vorgehen wolle. Sodann 
wurde einſtimmig ein Antrag Cavaignac angenommen, in welchem 
erklärt wird. odaleich die Kommiſſion entſchloſſen ſel, alle 
aeg dag i e ee 

ngen, era r möglich, egsminiſter die 
für 1896 verlangten Effekbbeſtünde u San zu bewilligen, 


wenn die in dem erſteren Beſchluß verlangten Erſparnlſſe realtftrt | . 


werden. 

Kirkwall (Orkney Inſeln), 24. Mal. Die erſte Diviſton der 
deutſchen Nordſee⸗ Flotte iſt hier angekommen und 
eht heute Abend nach Helgoland in See. Prinz Heinrich von 
Preußen kam geſtern in Begleitung mehrerer Offiziere und des 
deutſchen Konſuls Cowper von dem deutſchen Manövergeſchwader 
hier an Land und beſuchte die berühmten „Standing Stones“ von 
Stennis. Der Prinz wurde von der Bevölkerung ehrerbietigſt 
begrüßt. Dicker Nebel hängt über den Inſeln. e 22 


eben, das weit hinaus von ſich reden 1 
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Feng jan en 24. Mat. Schahatzada Khan, der Sohn 
des Emirs von Afahaniſtan landete hier heute Vormittag unter 
den Salutſchüſſen der Kriegsſchiffe und der Batterien begrüßt und 
von den Spitzen der See⸗, Milttär- und Zivilbehörden empfangen. 
Darauf fand bei Southſea eine Truppenſchau über 6000 Mann 
ſtatt. Nach deren Beendigung reiſte der Prinz mittels Sonder⸗ 
zuges nach London ab. 


Budapeſt, 25. Mai. Der Juſtiz⸗Ausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nahm einſtimmig die Vereinbarung des 
Unterrichtsausſchuſſes an, nach welcher er dem vom Magnaten ⸗ 
baufe angenommenen Wortlaut des Geſetzentwurfes über die Re⸗ 
zeption der Juden zuſtimmt. Ebenſo ſtimmt er der Ver⸗ 
fügung des Maanatenbauſes bezüglich Aufhebung des $ 2 des 
Geſetzentwurfes über die freie Religtonsüdung (Uebertritt zum 
Judenthum) bei. Der Unterrichts⸗ und der Juſtizminiſter äußerten 
ſich . — 

udapeſt, 25. Mal. In der anglikaniſchen Kicche 
kam es geitern zu einem argen Skandal, der 
in eine wüſte Schlägerei ausartete. Die anali⸗ 
kaniſchen Miſſtonare hatten Juden zu ihrem Gottesdienſt 
eingeladen und während deſſelben behauptet, daß die Juden in 
ngarn verfolgt und verachtet würden. Der Schlägerei wurde erſt 
durch die Pollzei ein 2 geſetzt. 

Rom, 24. M Die Rede Crispis wird von den 
Oppoſittonsblättern aufs heftigſte angegriffen; 
dieſelben behaupten, daß dieſelbe nur ein Verſuch zur per⸗ 
ſönlichen Vertheidigung aber keine Programmrede ſei. 

Rom, 24. Mal. Die „Tribuna“ bringt einen heftigen 
Artikel gegen den „Flaaro“ wegen deſſen Abdruck der Rede 
Giolittis und ſagt, Stalten könne ſeine Wäſche allein waſchen 
ee ſich auch um die franzöſiſchen Skandale nicht ge⸗ 

Paris, 24. Mal. Cbalemel la Cour beſuchte geſtern 
den Präfidenten gen re im Elpfse, um dadurch alle Gerüchte 
über feinen ungünſtigen Geſundbeitszuſtand zu dementlren. 

„24. Mal. In einer bonavartiſtiſchen Ver⸗ 
8 a n 1 l an wurde * Bi I menge = eine 

exfaſſungsänderung zu bea „nachdem man den Prinzen 
3 5 Napoléon in Brüſſel telegraphiſch um feine 
Billigung erſucht haben werde. 

Paris, 25. Mal. Der Krleasmintſter und der Miniſter 
des Auswärtigen empfingen heute den Bürgermeifter 
von Magenta Brocca, welcher eine Einladung zur Ent⸗ 

üllung des Mac⸗Mahon⸗Denkmals überbrachte. Die Meiniſter 
eſchloſſen, zu der „ N eine Deputation zu entſenden. 

Brüſſel, 25. Mat. In Erwiderung auf eine Anfrage, ob die 
Reglerung geneigt ſei, im Verein mit Deutſchland Unterhand⸗ 
lungen über die Schifferfrage aufzunehmen, erklärte der 
e er hoffe, daß demnächſt eine Konferenz zu⸗ 
ammentreten werde, um ſich mit dieſer Frage zu beiäftigen. 

London, 24. Mai. Aus Shanghai wird gemeldet, 
daß die Ruſſen die Mandſchurei beſetzt hätten, wo⸗ 
durch einem japaniſchen Truppentheil der Rück⸗ 

ug abgeſchnitten worden wäre. (Klingt ſehr unwahr⸗ 
ſchenlich — Red.) Man befürchtet neue Komplikationen. 
Nach Formefa gehen fortwährend bedeutende Truppen⸗ und 
Munitionsſendungen. 

London, 25. Mal. Zu Ehren des heutigen Geburts⸗ 
tages der Königin wurde der Titel eines Knight verlieben : 
dem Schauſpieler Henry Irwin, dem Schriftſteller Walter 
Pesnat, dem Dichter Lewis Morris und dem Hofberiät- 
erſtatter Howard Ruffel. 

. Wilde 


London, 24. Mai Man nimmt allgemein an, 

wegen ungenügender Beweiſe freigeſprochen werden wird. 

adrid, 25. Mai. In der Kammer erbat ein Abgeord⸗ 
neter Auskunft über den im deutſchen Reichstag einge⸗ 
brachten Antrag auf „ ber Bolltarifs 
fü 8 e gegenüber Ländern, welche feinen Handelsvetrag mit Deutſch⸗ 
land haben. Der Finanzminiſter antwortete, der Antrag wäre von 
privater Seite ausgegangen. 

Bukareſt, 24. Mai. Der Bürgermeiſter kündigte die 
Emiſſion einer neuen 4 prozentigen Anleihe an, um 
53 Millionen älterer Anleihen zu convertiren. 

Athen, 25. Mal. Unter den bevorſtehenden Beförderungen in 
der Armee befindet ſich auch die des Kronprinzen zum 
Diofſtlonsgeneral. Die Kammer wird am Montag 
obne en 8 St 511 101 5 

5 Ma ambulow erſchten vorgeſtern als 
Zeuge vor dem Unterſuchungsrichter, wo er e ſich 
über die Ausſage des früheren Poltzel⸗Präfekten Nadoslawow zu 
äußern; derſelbe war von dem ehemaligen Mintſter Ilia Zanow 
angeklagt, dieſen widerrechtlich verhaftet zu haben und hatte erklärt, 
daß er die Verhaftung Zanows im Auftrage Stambulows ausge⸗ 
führt habe. Die Gegenüberftellung Radoslawows und Stambulowz 
fand in dem Büreau der — 17 Stambulow ge⸗ 
ſtand zu, zahlreiche Perſonen ins Gefängnig geſchickt zu haben, 
var: 87 0. daß er bezüglich Zanows keinen derartigen Befehl 
ertheilt habe. 5 

Newyork, 25. Mal. Ein Telegramm aus Colon 
meldet: Es verlaute, daß die franzöſiſche Geſellſchaft den 
Panama⸗Kanal an ein amerikaniſches Syndi⸗ 


kat zu verkaufen ſuche. 


Ein in lebhafter Stadt der Provinz in frequenteſter Stadt⸗ 


gegend gelegener 
Laden, 


für jedes Geſchäft paſſend, iſt nebſt zugehöriger Wohnung. Speicher⸗ 
raum u. |. w., zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Ihe sub 
J. 404 durch die Expedition dieſer Zeitung. 27119 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1895 VN. N 


Barometer au € 
Datum. Grereduz inmm; Wind. | Wetter.de 
Stunde. 66m Seehöhe. Grad 
24. Nachm. 2 763,3 N mäßig] heiter +19,3 
23. Abends 9 753.3 NND leicht heiter +155 
25. Morgs. 7 753,6 [O ſchwach wolkenlos +16, 
Am 24 Mal Wärme⸗Maxtmum 20,1 Cell. 


Am 24. Wärme⸗Minimum 10,3˙² u 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
e 

eue Zproz. Reichsanleihe 98, Ip toz. L.⸗Pfanb . 
Konfol. Türken 26,25, Türk. Looſe 152,50, —.— — Ren 
103,40, Bresl. Distontobant 116,75, Breslauer Wechslerbank 106 
Kreditaktien 245,50, Schleſ. Bankverein 126,25, Donnersmardb 
133,75, Flöther Maſchinendan ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchalt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 147,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 87,25 


22 — reer . 
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London. 24. Mal. Cbilt⸗Kupfer 43 ¾ per 3 Monat 44¼. [Unter ſtarken Schwankungen fliegen die reiſe bie 8 Cts., um 

London, 24. Mat An der Hüfte 2 Weizenladungen angeboten. zwar einen Theil davon 7825 25 deen len zu per⸗ 
— Wetter: Warm. lieren, die aber noch verbſelbende bedeutende Steigerung und ſehr 

London, 24. Mal. 96% Japazucker foto 12 ¼ ftetig, Rüben feſte Märkte Englands wirkten antmirend auf den bieft,en Ma 
Rohzucker loko 10 ¼ ſtetig, Cendrifugal⸗Cuba —. Unter umfaſſenden Käufen und Deckungen gegen anderweitig ver⸗ 

Petersburg, 24. Mal. Produttenmartt. Talg loto 51,00, wendete Waare notirte Wel zen bis 6 Mark höber, um ſchließlich 
der Auguſt ——. Weizen loko 9.25. Roggen loto 6 25. Hafer auf Gewinnreallſatlonen etwas abgeſchwächt zu ſchließen. Gel. 
loko 3,60, Hanf loko 44,00, Lelnſaat loko 11.75 Wetter: Warm. 950 Tonnen. Ro agen gewann unter zeitweiſe ſehr lebhaftem 

Liverpool, 24. Mat. Getreidemartt Weizen ziemlich bes | Gefchäft ca. 3 Mark. 

3 85 und 5 d. höher. Mehl 24 d., Mais 1 d. höher. — Wetter: Hafer ebenfalls gefragt und höher, da die ankommende 
chön. ruſſiſche Waare fortgeſetzt unkontraktlich if. Gekündigt: 550 To. 

Livervool, 24 Mat Nachm. 4 Uhr 1? Min. Baumwolle. Roggenmehl! weſentlich höher und lebhaft. 

Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Rü d ö l gleichfalls feſter. 
Ballen. Stetig. c 5 Spiritus ſowohl im Einklang mit Getreide als auch in 

Diddı amerkkan. Lieferungen: Mal⸗Junt 3°/,, Käufer Folge Annahme des Geietzes in dritter Leſung 50 Pf. höher. 
prels, Juni⸗Juli 38, Käuferpreis, Jull⸗Auauſt 3 ¾ Verkäufer | Gefündigt 10 000 Liter. 
preis, Auguſt⸗ September 3%, Verkäuferpreis. September⸗Okt. Weizen loto 146-165 M nach Qualktät gefordert, "Mol 
3% Verkäuferpreſs, Oktober⸗November 3 Käuferpreſs, No⸗ 158—157.50—158,25 157,50 M. bez., Juni 158- 159,25 —159 M. 
vember Dezember 3¼ Werth, Dezember⸗Januar 3%, d. Ver⸗ bez., Juli 159,50 —161,75— 161 M. bez. Auguft 161—162,25 bis 
käuferpreis. 162 M. bez. September 162 163,75 —163 M. bez., Oktober 163 

Livervool, 24. Mal. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ bis 162,75 164 25— 163,50 M. bez. 
umſatz 75 000 B., do. von amerikaniſchen 72 000 Ballen, do. für Roggen loto 133—140 M. nach Qualttät gefordert, Mal 
Spekulation 1000 B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 138.2513875 M. bez. Jum 138—139 M. bez., Juli 139 bis 
Konſum 69 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 59 000, wirkl. 140,75—140.25 Mark bez. September 142,75 —143,75— 143,25 M. 
bez., Oktoder 143,50 144 25 —143,50 M. dez. 

Mais foto 125— 33 Mart nach Qualität gefordert. Mal 
12450 M. bez. Jun 124,25 M. dez., Sept. 120—121 M. bez. 
Oktober 120 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 110 165 M nach Qua⸗ 
lität 3 1 = 

afer 123 148 M. get 100% Kilo nach Qualität gef, 
mitte: und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129-137 Mar“ = 
eat uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 429 138 M., 
o. ſchleſiſcher 30—138 Mark. ſetver fehlefticher, preußiſcher, med» 
lendurgiſcher und pommerſcher 139 144 M, ruſſiſcher 127 bis 
132 M. ab Bahn bez., Mal 129 M bez., Jun und Juli 
128,50 — 129,25 M. kez, September 125,75—127 M. bez. 


a Vortlanb⸗Zement 108,25, Le Zement 164,25, Oppelr. 
ment 118,25, Kramſta 136,00 Schleſ. Zinkaktten 200,00, Laura⸗ 
gie 137,90, Verein. Delfabr. 86,50, Oeſterreich. Banknoten 167,75, 

fl. Banknoten 221.65, Gieſel. Cement 101,00, 4proz. Ungariſche 
Kronenanleſbe 98.35, Breslauer elektriſche Straßenbahn 198,00, 
Caro Hegenicheidt Aktten 88,40, Deutſche Kleinbahnen 123.75, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 134 75. 


London. 24. Mal. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Konſols 106 Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
talten. 5 pig, Rente 89 ¾, Lombarden 9%, 4bıor. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102 ¾, konv. Türken 25%, öſterr Silberr. —.— öſterr. 
Goldrente 101¾8, proz. ungar. Goldrente 102 / „prozent. Spanier 
72½, 3½ r.. Eaypter 1011 Aproz. uniftz. Eoypter 108 ¼, J , proz. 
Tribut Anl. 98¾ 6proz Mexianer 84 Ottomanbank 8½, Ca⸗ 
nada Pacific 52¼, De Beers neue 21¼, Rio Tinto 6 ¼ Aproz. 
Rupees 58 ¾. bi roz. fund. arg. A. 74 proz. arg. Goldanleihe 
68, 4½proz. äuß. do. 46, 3 proz. Reichsanl. 86¾, Grlech. 81. 
Anleihe 34¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 36 ¼, Aproz. Griechen 1889er 
28 ½, Bra. 89er Anl. 75 ¼, bproz Weftern de Min. 81. Neue 
Mezitan. Anleihe von 1893 84, Platzdiskont /., Silber 30% 


Bremen, 24. Mal. Börſen » Sätubbertät) Raffinirtes 
a (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 


0 


f. 
Schmalz. Matt. ie 36 Pf., Armour ſoield 35 ¼ Pf., 


Wolle. 

Taback. Umſatz: 27 Faß Kentucky. 

Hamburg, 24. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Saum „2 er 77, per September 76, per Dezbr. 74, per 

rz —. Ruhig. 5 

bambure, 24. Mat. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
— I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
on Bord Hamburg per Mai 10,32 per Juni 10,40, per Auguſt 
10,65, per Oktober 10,80. Ruhiger. 

Paris, 24. Mal Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feft 
per Ma 2055, per Junt 20,55, per Juli⸗Auguſt 20 90, per Sep 
tember⸗Dezember 21,30. — Roggen behauptet, ec Juni 11,75, per 
September⸗Dezember 3,00. — Mehl feſt, per Mat 4560, per 
Juni 45,65, per Juli⸗Auguſt 46 20, per September: Dezember 46 70. 
— Rüböl feſt, per Mat 49 50, ver Juni 49,50, per Juli⸗Auauſt 
4975, per September » Dezember 4975. — Spiritus beh., vo r 
Mat 32,50, ver Junt 3250, per Juli⸗Auguſt 32,75, per September: 
Dezember 3300. — Wetter: Heiß. 

Paris, 24. Mat. (Schluß.) Robzucker fallend, 88 Proz. loko 
27,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 10 Kilngr. rer 
Mot 1 809% Juni 29 75, per Jull⸗Auguſt 30,12 ¼, Oktober⸗ 
Januar 30,62 ¼. 

Havre, 24. Mat. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Pomts Baiſſe. 

Rio 5 000 Sack, Santos 3000 Sack Recettes für Mittwoch, 
geſtern Felertag. 

Havre, 24 Mat (Telegr. der Hamb. Firma Reimann, Biergle 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mai 96.75 per Ser⸗ 
tember 94,50, per Dezember 92,25. Behauptet. 

Amſterdam, 24. Mat. werreldemax't. Weizen auf Termine 
höher, per Mai —, per November 171. — Roggen loko feſt, Pe: 
do. auf Termine hoher, per Mat —, per Juli —, per, Sch 


Glasgow, 24 Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 373 Tons gegen 312 293 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betrlebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 77 geaen 73 im vorigen Jahre. 

Mewuort, 23. Mal. Waarrabericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 7%. Dr ie New⸗Orleanz 6 ¾ — Petroleum Standard white 
in New⸗ Pork 8 50, do. in Philadelphia 8 45, do. rohes nom. 
do. Pipeline certifik., ver Juni 167% nom Schmalz Weſtern ſteam Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Missr., FJutter⸗ 
6,90, do. Robe & Brothers 7.15. — Mais Tendenz: beh., der Mal] waare 19—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vlltocta⸗Erbſen 
59½½, per Juli. 59½, per September 60%, — Weizen flau, 150 M. bez. 8 
Rother Winterweizen 81, do. Welzen per Mat 80 /,, do Mebl. Weizenmehl Nr. 00: 22 75—21 00 Mark bez, Nr. 0 
Wetzen ter Jull 81¼ „ Weizen v. Sept. 82 ¼, do. Weizen zer] und 1: 19 0017.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 19,80 
Dez. 84. — Getretdefracht nach Liverpool 1 — Kaffee fair dis 18.75 M. dez., Mat 19,50 — 9,60 De. bez., Juni 19,35 bis 
Rio Nr. 7 15%, do to Nr. 7 per Mat 14.50, do. Rio 195 M. bez., Juli 19,50 19,45—19,65 19.60 Wark bez., August 
Nr. 7 per Auguſt 15,00. — Mebl. Spring clears 305. — Zucker 19,60 19.70 Mark bez. September 19,70 - 19,85 — 19,80 M. dez. 
3. — Kupfer 10,50. Daun ra 955 45,3 Mark b Meat 46.2 M 

hiengo, 23. Mat. Weizen flau, per Mai 77%, ult u oto ohne Faß 45, Ma 23. Mat 462 Marg? 
787. — Deais beb,,, per Wal 51 a Speck n ni ber. eee 460 Ma 5 ark bez. Oktober 46 5—46, Mar 
BU t 12,59,. ez., November 46, ark bez. 
A 3 da 88 ie > 5 25 28 5 Septbr. 23,5 M. bez. 
ober 23, „bez., Novbr. 23, „bez. 
Telephoniſcher Börſenbericht. Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 

Berlin, 25 Mai Wetter: Schön. ohne Faß 57,2 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs bgabe 

Wetwhort, 24. Mai. Weizen per Mai 78 ¼, per jet obne Faß 37,5 M. bez., Mal 41,6—41,7 M. dez. Junſ 41,9 | 
Juli 79½½ 


41 M. dez. Jull 423 424-422 M. dez. Wuguft 427 
REITER bis 42,6—428—42,6 N. biz, September 42,9-42,8—43,1 bis 
Berliner Produmdamarkt uon 24. Mai. * 
au: NW., früh + 10 Gr. Reaum, 760 Mm. — Wetter: 
N. 


42,9 M. bez., Oktober 429 428—43,1—42,9 M. bez 
Oktober 119. Rüböl loko 23 ¼ , per Herbſt 23. Die Hauſſe in Amerika batte in den beiden letzten Tagen ganz 


1 


158 M. per 1009 Kilo, für Mais auf 12450 M. per 1000 Silo, 
r Hafer auf 129 M. per 1000 Kilo, für Spiritus auf 41,60 M. 


Kartoffelmehl Mai 17,46 AR. be; 
uſterdam, 24 Mat Sava-stutfee nonp orbinaco bebeutende Dimenflonen, dae e Di mem Bar. e eee 


Kartoffelſtärke, trockene, Mal 17,40 M. bez 
— 53 
ut 24 Mat. Getreidemarkt. Weizen ſteigend, digungen ernftere Folgen beiwſßt und die Kaufluſt des Konſums 
Roggen ruhig. & | 


— — 


Die 8 wurden ſeſtgeſezt: für Weizen auf 
afer flau. Gerſte behauptet und der Spekulation eine ungeahnte Ausdehnung gewonnen hatten. 


Feste Umreohnun;|: Ihre Sterling 20 M. 4 Rubel = 3 209M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd.$—- 42 M. 4 Gulden holl, W. —11,70 M. 4 France, 1 Lira oder 1 Pesetal— 0,80 M. 
- —— nn nn nn nn nn nm mn % mn nn nn nn ˙— 


H u] — j * & i i -Priori “ i alien. Mittelm, 4 92,75 bzG. Denz. Privatbank] 8 ummi HarwWien 20 310.80 G 
Bank-Diskontoweohsetv. 24. Mai 8 | 60,20 be. Eisenbahn-Stamm-Aktien. nb.-Prioritäts-Obligat. V 25 2 e 70 0132 : 0 8 
„ 2% 8 T. 168,90 8 am 3 448,10 bz achen-Mastr. 2½ | 84,60 bz Bresi-War- Oeste de Minas..| 5 81,00 be do, do, Zettel fi o. Voigt 0 
— 250 8 T. | 20,465 b Cab. 50 T. 4. 3½ 136,10 bz Pen schauer Bahn] 5 Portugies. Obl..) — | 64,90 „ jDeutsche Bank. 9 194 0 a |. te — 
Di 8 T 1,10 G Köin-NM. Pr.-A. 3½ 144, 10 f. 299,50 br T 30 erg won . se: ne > — 7 oe — 5 — Mr Aa 850 en — 
— T. 167,55 be reL.|— | PTexefelder 5 senbahn . 3½ Sdd-al. Bahn.... h o. Hp. Bl. 1 8 1857 
c- 5 1 77,40 b Mainz-Ludwh. 4 103,0 @ Per. Hyp.-Obl...| 5 68,00 bed |Disc.-Command.| 8 219,75 be do. Hofm.|5 142,90 bz 
Petersburg. 4½ 3 M. |220,00 be do. do. 3½ do. Lit. B.. 5 66,50 beG. fDresdener Bank) 8 160,50 be Chemnitz ......| 6 120,90 or 
Warschau ....| 4½ 8 T. |249,95 be iordd. Lloyd. 4 entral-Paoifio.. 6 Gothaer Grund- Floether .....) 6 428.25 be@ 
"Ber... 3. Tomb. 3½ U. Z. Privatd 17% be do. 185 Oberschl. . . 3½ Ilinois-Eisenb. „| 4 oreditbank . 4 133,00 bc | |Germ.V.-Akt.) 0 87,50 bz 
r neten d. eng 0. (StargPos)) 4 anitOba . 4½ 104,40 ba Aae, Ce 70 289.69 @ Görlitz Körn.| 10 |196.00 neG. 
— — en. ee 3 16 "052,268 e, 07% g. . 8 88,40 8 Pere br 8 54, 44880 c J J. g. eb 18400 8 
eee 4¼ 148,90 bz errab. 1690 4 03.28 4 9. dem 705 aklerbank....... 5½ 108,50 c N-Itud. Löwe... 20 
20 Francs · Stu “| 16,23 bz. 6 0.00 8. 5 2% 83,00 0 
4 85,50 oz Ibrechtsbgar| 5 do. do. 5 ecklenb.Hyp. u. > [Pomm. en. 4½ | 83,00 @ 
Scheerer Busch Gold- O. 2½ (04, 0 & Pan Louis Franc.| 6° |108,00 0 Node eee Eee een 
ungl. Mot. 4 Pfd. Sterl. 20,45 be „ 1102,10 6. ux-Bodenb. l. 5 San Louis Frano. 5 | 94,00 d Meininger Hyp.- 6 26.30 Stett. St. Pr. 8 44,28 
Frenz. Not. 100 Efes. 84,05 d ux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.|4 | 73,40 c |, Bank Cnet. s 1128.30 W Sudenburg..... 20 |254,75 B. 
Suss. Notan 00 h. | 221.30 az 405 n lg 11000 #0 Inationaibk. 1. D.| 814 137.60 S Seen e 0g | 
Auss. Not. ult. Juni... | 224,25 be ° 21.00 K [Galk.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. [Nord Sure 677 En Gene ey te 
IE — 5 157008 CCC Birche, Gg., Er 3, 1102,50 G [Petersb.Diso.-Ak 15 | do. (Giesel).. 4½ 400,00 G. 
! ) 8 u. Staatspap. 8| 2½ 47,30 bz&. ig-Tepli De Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1133 [127,50 bz | do. intern. Bk.| 14 Bresi. Pferde-BH 8 179,80 G 
u a U I IT, Gunar bedr. 8° 110020 K A 7 res dude? 29.20 8 0. Gew. aol. 3169.98 c [Pomm.vorz.-Akt 6 182.9 . | do. Eiektr.Bahn 8 18/0 680. 
Dtsche. R.-Anl. a 10 = Buen. Air. Obl.| 5 35,50 be 8 m 6.Salzkammg| 4 403.90 b u ” ae 31 Hr © Essen. Ai m 7 18775 24 3 250 5 
do. 4 ines. Anl. 51 x . - V. abg. ‚ Pr. Bodencr.-Bk. . r. Berl. eb. 
80. do. 3 | 98,406 84. 878. . B86. %½ % 0 60. 0. zip. ! 40 b Ioson. Gr. 48. U. 1104,30 bz@ fao.Cnt-Bd 70pCt| 5% 484,50 be ese. Sprit. F. - 7 0 60 be 
RE seat) 48g gef cine 18540 =okenman ie 8% a 
ca. „go 13 "| 98,90 bz nn 2 Eee er e des — 1 08 6 — 7 39690 uc eee dee, | ARE 
„Anl. 1868| 4 . Pir.- 3 9 } . 5 2 IRh.-Westf.- Ban ransp.-C. «.... 
zer denden 3%, 104,00 l. Iation. dente.“ | 88,20 ca 0 ee stb. 3 4.80 b HD. Hyp--Pf. Ce 1000 4700,70 beg Ireichsbank... 6 1164,00 dc gast. Locker 42 12 80 brd 
Beriötadt-Obl.| 3%, |102,50 8 do,amort.-Rt.|4 | 85,00 b 0.NdwB.G-Pr| 5 6,0 bz er bie 174 1060) 4 1104,60 ted ansehe Bank. 87% 2 75 d G 409,00 8. 
9 3½ 101,90 bz exikan. Anl...| 6 89,20 do. Lokalb.| 48 o. Lt. B. Elbth. 5 444,25 bre do. do. (7 100) a 4104.75 — 8 age, 82% HH 2 
Scheine. 2½ 101.78 be A 89,50 te do. Nordw. 8, , 0 „ fad Gegend. einingertyp.-Pfäb.\4 402,30 8. Marsch. Comerz 40% . 
Pos.Stadt-Anl. 3%, 104,70 bz 6 50% ... | 78.00 b deen % 400 ba Reizend r.. % 42 Bis 1800 8 90 ve Bergwerks- u. Hüttenges. 
a ER dest. rent. 4 1103,40 B. N (Silber) „| 4 enen. l. A 110440 des — 1765 . 
46. „ 3½ 10425 @ Sk t 2 00.20 be üdöstr.(Lb).) J 40e ee „ Industrie-Papiere. och. Gussstahl| 4½ 1156.60 cd. 
tri. Cs 4 | 0. do. f 5 B 7 „ unkb. Hyp.- r. Derr onifacius — | 98,25 ba 
do. do. 3½ 408.00 w . e .. 127.50 bd 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 82,50 bz | e 2 05 9 27 rt bz 28. 0 = 1 8 2 8 — 709 09 g HConsolidation = 8 18 42 be 
rk. 3½% 102.80 G. 8 9 vang. Domb.... . 2 ENGE: o Neust.| — 86,00 bz& Cour. —— = 8,28 08 
2 "co. ge 4 % on e : 67.700 Kursk-Kiew 10% Baltische gar.| 5 pt. Sr. Ii. V. V. z 100% 409,30 & | ZA Hann.-St.P.. 3½ 380.75 be . — — 13 98 00 uG 
® 1 Ostpreuss| 3½ 104,90 8. 4 osco- Brest. 3 77,90 br Brest-Grajewo| 5 do. do. (rz115)]4,,1447,50G Jo Humbidth.— 6 onnersmarok .. 
8 Pommer 3½ 10,90 be 7 | 94,25 b uss. Staatsb...| — Br.Ae En. ger 27 + age er 300 Pi 113,10 . urfüret — — 1165,00 bz do. o B 132 28 G 
do. 4 om. Stedt-A. 4 = vang.-Dom. g. 4½ „go. do. x Moabit... 6 [153,00 f. form. unionP.A. 0 | 72,50 br 
8 Posensch.| 4 103,00 8. 0 mim. VI. 4 — hr 8 ozl.-Wor. g. 4 101.60 bz r. Cent.-P. (rz 1000/4 100, 20 G. passage 4 84.00 G Eschweiler ls 143,00 t G 
a ao. | 3½ 10 % um.Staats-A.| 4 | 88,80 ba — do. 189 „ 101.60 bz | do. do. ( 000 3,100, 0 d Weissens. .. — 690,00 & [Gelsenkirchen, 5 488,80 be 
Sehls. do. nente 90 4 | 88,80 be 5 u-CharAs(0)| 4 |1041,0. 8 | do. do. kündb.190014 |404,40 bzG|geri.Eiekt.-W......401/,1267,10 ad. ÄHörder Bergw... U | 89,60 bzG- 
IdschiLt.A| 3½ 10,50 bz do, do. fund |5_ 402,75 be 0. (06)1889| 4 1404,40 & [Pr-Centr.-Pf.Com-O. 3,10 % 0 bzGÄgeri.Holzcomt..., 5½ 102,10 ed Hugo mm) 7466,00 UG. 
do. 4 do. do. amort. 5 a ur-Kiew.oonv| 4 402,60 & fPr.Hyp.-B.1.(r2120)14,,1449,25 & Berl. Lagerhof 0 123.78 br nowraci. Salz... % 55 00 br 
do. neu do. 3½ 10,90 b. do. do. 92, 5 89.75 — 0sowo-Seb. . 5 do. do. VI. rz 140) do. do. St.-Pr. 5 12% bzB. Kölner Bgw 6 1458,00 b. 
. . 2 „ o. do. I 75 dz “ . VI. 2 .St.-Pr. 85 — 1 
do. do. C. 4 88.08. 1880K. 4 (02, osco-Jarosl. | 5 do. diu. Ser. (rz100)|3,,]104,20 bed fahrens Br., Mbt.| 0 45,00 G König u. Laura.) 4 137,50 B. 
Watp.Rittr) 3½ 102,30 G. 0. Cd. 48884. 4 * do. Kursk g. 4 do. do. (z 000% Berl. Bock-Br..... 4 [159,00 ber do. 8 J 
do.neul.il.) 3½ 0280 o. d0.1890A.| 4 1032 90 6. do. Rjösan g.| 4 Prs. Hyp--Vers.-Cert.|4 10,0 bzGfKönigstd. Gr. . 5 132,00 brd Lauchham. ev... 4½ | 90,50 G. 
Pla ee eee |1osc0e ee | eine e - a dae 28 age ae | "co ea. 5% 12880 6 
ensch. 105,40 8. uss 4 Staats I- Griasy o. 5 5 er nch. V.- Ur . 4½ |4 bzG. [TCouis. Tief. St. -P. 
5 Posensch 3½ 102,00 u rente v. 16944 68 20 tx „ Vordost 5, 1 oti-Tiflis gar. 5 Sch. Bod.-Cr. b. 19034 106,10 G. [estzenhofer Br. 13 396.50,bz@ 5 | 99,00 . 
Preuss. 105,50 & Bodkr.-Pfdbr. |5 20,50 & do. Unionb..| 3½ äsan-Kozl.g.|4 404,70 bzG|Schles. B. Cr. (rz 100% 4 |402,00 d Scnultheiss-Br...) 12 269,90 b. arienh. Ktz 4 +4,50 e& 
= \sohles.....) 4 1405,40 8. 00. neue. 2½ 1403,40 Westsicilian. - 3 äsan-Uralsk- ‚go. do. (rz100)|3,,1104,00 8. ÄHugger Br. — 140,0 bed lJOberschl. Bed... 3 | 87,00 - 
Bod.Eiseno.-A.| 4 105,60 G __|Schwedische ..| 3½ 404,25 be ‚Obligat.......) 4 1403,56 % Stettin. Nat. Hyp.-Cr. Brosl. Och s | 86,00b2G | do. Eisen-Ind.| — | 88,25 6 
“ayeor. Anleihe 4 107,70 bzB. chw..d. 1890| 3½ 1404,20 be. 3 . Rjaschk-Mor. g 5 99,80 . | do. do. vn 1857 440,00 & Lao. Sprit-A.-G.|7 133,25 d fenônix, Lit. A..|6 145.30 be 
8 0 i b. Ci, tds 5 ene ee Södwonib.gar. 2 1836 1 2. 22 Seel 104,50 be@foutexo den- 4 167780 — do. l. n 42756 88 
Hmb.Sts.-Rant erb. Gid- 5 82,90 brd. „ 2 he N 1 — A 2 * x 
do. 4 8 do. Rente 845 69,75 de Itom.Colberg 4% 424,75 Yin ang &. — 10 be Bankpa dere zhem. Fab. Milch! 40 47,70 bz@ denh. St Pr. 0 az 8 
do. amort.Anl.| 3¼ do. neue 85 5 70,10 brd Bresi.-Warsen| 4%½ | 68,00 ve ar Tone - piere. sh. F. Angto. 6. 9 „ de Lite A. —— 0 34, 0 6 
Moklenb. Anl * pan. Schuld. 4 72.75 G ortm.-Gron...| 4% 16,0 C. ar. Wien . 4 dank t. nne int. 6 Ch. F. Leopolds. 3½ | 92,75 nr . Ah. anthr. Ne- sa — 225 — 
Sächs. Sts-Anl.| 3½ TürkA.4865C.| 4 Paul.-Nev-Rup| 5¼ 124,25 br Nm ur „ 1103,20 bz J.. Sprit- Frog. U 3¾ | 77 80 br . Pr. 8 6. ieback Wh 40 1472, 8. 
do. Stasts-Hnt. 3 do. 0. 4 26,25 br Prignitz... 4, arskoe-Selo.|5 [104,20 & Ägerl. Cassenver.| 4 26,00 f. or. F. Oranienb,| 6 153,75 @ ohl. Zinkhüt\e.i44 |200,90 b. 
IM) 1e » Administr.) 5 400,50 & zatmar-Nag. |6 | & do. Handelsges.“? |157,50 oz h. F. Unon....|8 13200 bzG do. d r. 1200,00 88 
oSpaplere. o. Consol. 90 4 65,30 G rienbMlawk| 5 122,75 d fAnat.Gold-Obl. 5 | 95,75 uA] do.Maklerver. ..| 6½ 118.25 G Panziger Oel. 0 [410,25 b Istoib. intl. — | 5 40 U 6. 
Bod. Prüm. -n 144,20 8. Ung. Gld-Rent.| 4 103.25 br ochlb. Südb..| — otthardbahn 4 do. Prod.-Hdbk. 123,00 & St. Pr. 40 12,00 ed. do. St.-Pr...| 5 128,55 — 
Bayr. Pr. anl. 4 58,78 6 en-. 2, 88,0 88. stpr. Södb.... 77 119,50 bea fSicil.Gid.-P.ov | 4 | 86,75 bzGfBörsen-Hdlsver, | 0 |448.00 dd jOtsch. Thenrs hr 8% 138,00 d recnovitz L. 0 117.00 8 
Brnsch.20T.L.| — |109,40 U 0.Gld.-Inv.-A.| 4½ 105.00 & bahn 147.90 G. 0.40. v. 48 4 Brest. C.sc. -U. 6%, 1 20 G namm Trust. 10 153.00 EG estf. Un. ov. 8 176˙75 
ess. Prüm. -A. 3½ 0.Tom-Bg.-A.| 5 weimer-Gera 4 02 60 uz al. Eisb.-Obl.| 3 54,90 & Ho. Weons,e,un.| 5 06,70 8. Egssterff. Salz...) 8 140,00 be do. Pr... |12 . h 
- ur en ar > — „een reer ee: —— nie — —ää—4ä4cꝓ — N “ 
Druck und Berlas der Hofhuchdriderel on W. Deter 1. Fo (1 Röttel] in . 


